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Militärisches aus Frankreich.
!chlkib!" auswärtiger militärisck>er Verichwrstattelr

^ ^ ^ l die großen Herbstilianövcr des sechsten
^ las^"^^'^'" Arlneekorps ihren Abschluß gefun-
! ° ^ ? ' beschäftigt sich die Presse in Frankreich
t̂>l>5 ""^ "̂̂ r militärischen Lage im Osten des

^ in " ^ "lvänt, ob die Grenzen gegen Deutsch- z
^lln^.s^^^^^ndöln Umfange geschützt und vertei»
'"i»tew?^ ^ " ' ^ Aus diesen Erörterungen wird
l̂ch^ ''"nk'r Weise nicht nur bekannt, daß und in

^ , . umfange in Frankreich der militärische Bc-
^lond. s?l b " «roßen nach der deutschen Grenze
^eri^.^^swbahnl inien durch Landwehrtruppen
stille d > s ^'! " " ^ das; alljährlich mehrfach in aller

Nc y, ^«gliche Übungen von beträchtlichem Uni'
^llue ss.^^^u luerden. sondern es gelangen auch
^n ^ ^zelheiten über die militärische Organifa»
^ 5lrn^ ' "äfurstwächter (<!N^»«^ur» toro^tioi-»)
^Ulschs" ^ ' ^le bei Ausbruch eines Krieges gegen
!N. i"'w eine wichtige Nolle zu spielen berufen

!etzt sich'' ^°rps der Grenzforstwächtcr in Frankreich
^ ' von^ ^" l ten, Vemnten und Offizieren zusam-

ŝchl̂  ^,^^en die beiden ersteren ihre aktive mil i-
r en m.f ^ " ^ hinter sich haben, während die letz-
"dung f>. l Schule in Nancy cine befondere Aus»

^k»l i»-'^ ^^^ SpezialVerwendung erhalten. Nach
!^eran> ^"tiel len Dekret vom Jahre 1890, das
H d^ ' " r t nuch l)eute noch zu Recht besteht, teilt

khend . ̂ ' ^"^ vorhandenen Effektivstande ent-
^ t Z , >>,' "! Kompanien, Sektionen und Detache-
^lglj^ ^ sich ihrerseits wieder in zwei Kategorien
! ^ Äi'n '̂̂  ^ " b n einen gehören diejenigen Leute
Mseri^ r' die, mit der Aufsicht über Wald und
«^n s/?. betraut, in der Nähe von befestigten An-
"°>Han > " " sind. Sie bilden in Frankreich drei

^ P "u (davon eine für das verschanzte Lager
^ » ^ ^ e n m n d z l u a n z i g Sektionen und drei

Feswngsdetachements, in Algier acht Festungssektio- ^
nen. Die zweite Kategorie umfaßt das gesamte übrige
noch felddienstfähige Forstpersonal; ihre Einteilung
ist ebenfalls in aktive Kompanien oder Sektionen und
ihre Bestimmung lautet, im Kriegsfalle die Feld«
armee durch Erkunonngen und Führerd'ienste inner»
halb desjenigen Geländeabschnitts wirksam zu unter«
stützen, in welchem die verschiedenen Einheiten in
Friedcnszeit disloziert sind. Es sind in Frankreich
achtundvierzig solcher Kompanien und achtzehn Sek»
tionen vorhanden, in Algier zehn Sektionen: ein Zu-
sammenfassen mehrerer Kompanien und Sektionen
zu einem, größeren Verbände zwecks Abhaltung von
Übungen im Frieden ist vorgesehen.

Was die militärisck)e Rangordnung der Beamten
und Offiziere des Korps der Grenzforstwächter an-
langt, so find für beide Gattungen zu unterscheiden i
Wachoffiziere mit dem Grade von Leutnants und
Unterleutnants, Inspektoren im Nange vom Major
und von älteren Hauptleuten und ein Kommandeur
im Nange eines Oberstleutnants.

Sobald der Mobilmachungsbefehl gegeben wird,
steht das gefmnte Korps der Grenzforstwächter zur
Verfügung des Kriegsministers, die Sammelplätze
für jede einzelne Einheit sind genau angeordnet.
Einige Kompanien oder Sektionen, die der Kriegs-
minister dazu besonders ausersehen hat, müssen sich
sogar schon vor erfolgter Mobilmachung für Sonder-
aufträge bereit halten, oie stets vertraulicher Art sind.
Planmäßig ist vorgesehen, einer jeden Armeeabtei«
lung eine, dem Operationsgelände und den jeweili-
gen Aufgaben entsprechende Anzahl von Kompanien
oder Sektionen zu, überWelsen.

Allerdings darf nicht überfehen lverden, daß zur
Zeit das in Nedc stehende Grenzwächterkorps zahlen»
mäßig nicht fehr stark ist, denn die 47 Kompanien und
39 Sektionen, fowie die drei Festungsdetachements
seines Bestandes im eigentlichen Frankreich, beziffern
sich auf uur 279 Offiziere und «821 Mann und Be-
amte und auch die 18 algerischen Sektionen zählen
nur i l M Köpfe, einschließlich 43 Offiziere. Der Grund
für dies nicht sehr hohe Effektiv dieser wichtigen

Truppe ist wohl in erster Linie darin zn suchen, daß
man in Rücksicht auf die direkte Nolle, die ihr im
Kriege zufällt, sehr vorsichtig in der Wahl jeder ein-
zelnen Persönlichkeit sein muß. Insbesondere gilt
dies von den Unteroffizieren, die sich zu drei Viertel
aus solchen Kapitulanten ersetzen, die mindestens 10
Jahre aktiv gedient haben, davon 4 Jahre als Unter«
offiziere, und nicht über 40 Jahre alt sind. Nur wenn
sich unter diesen Bedingungen nicht alle offenen Stel°
len besetzen lafsen, sind Ausnahmen dahingehend zu°
lässig, daß fünfjährige Dienstzeit, davon zwei Jahre
als Unteroffiziere, und eine Altersgrenze von 35 Iah°
ren zngelafsen werden.

Auch dafür trägt der Staat Sorge, daß die Mit»
glieder diefes Grenzwachkorps hinsichtlich ihrer
Schießfertigkeit nicht ganz aus der militärischen
Übung kommen. I n Gegenwart von Offizieren der
aktiven Armee und des eigenen Korps werden daher
alljährlich auf den Schießplätzen nahegelegener Gar-
nisonen Schießübungen auf Entfernungen von 200
bis 350 Meter in kniender und stehender Stellung
abgehalten. Hiezu sind für jeden Schützen 20 Patro«
nen ausgesetzt, und eine Auszeichnung in Form eines
auf dem Ärmel aufgenähten Jagdhornes erhalten die-
jenigen besten Schützen, die mit neun Schuß zwölf
Punkte zählen können.

Trotz seiner geringen Zahl hat das Korps der
Grenzforstwächter einen hohen Wert. Fast die ganze
Ostgrenze Frankreichs ist bekanntlich sehr stark be-
waldet und selbst mit guten Generalstabskarten dürfte
es den hier operierenden Truppen nicht immer leicht
werden, sich zurechtzufinden oder auf den kürzesten
und besten Wegen zum Ziele zu kommen. Jeder
Grenzforstwächter aber kennt, sowie der Dienstbetrieb
und die Verwendung dieser Leute heute organisiert
ist, nicht nur sein eigenes Revier nach Wegen und
Stegen ganz genau, sondern er weiß auch in den
benachbarten Schlägen Bescheid, da er sie nitweder
dnrch Versetzung oder im Verlaufe von alljährlich im
Brigadeverbande (durch Zusammenziehung mehrerer
Kompanien) abzuhaltenden Übungen, kennen lernt.

Feuilleton.
Gewitter im Herbst.

Novellelte vo» Gr ich ocnr A c l r f t .
Hss ^ («achdlucl verboten.)

?be 3 ^ , 1 ^ ^" l t te. daß die schöne, elegante, lebens.
3"ten l ^ e Dellhausen, die vor zwei Jahren ihren
?^' Nr!?, ^ " hatte, noch einmal heiraten wollte.

M ei i ""uderw sich, daß dies Ereignis nicht schon
. Ll> ^"reten war.

^ Auf.^ ""seine erwachsene Tochter schuld an
D b ' - hatte?

^llte, ? " übliche Anita erst selbst verheiratet sein
" " i t t , , 4 ^ ? " Vwtter sich zu dem folgenschweren

An ? ' ^ ^ e n wollte?
r < ^ " ^ r n ^ „ ^ es ja der einzigen Tochter
Auck v ^"dustriellen nicht fehlen.

Ä ^ ? Butter nicht.
v ' ^ Wat.. 5°ute das Herz den Ausschlag geben;
j > » l c , / " aufrichtig allen, die es hören wollten-
3> "wühl v " ^ " " o es sich nur allein ein, da sie
5>kt ^ ."" einzige war, mit der sie dieseir heiklen
° ? d e r h e l ^ " ? Angelegenheit besprach, und der sie

^ b l ^ ^ ' datz das Leben ihr noch etwas schuldig
ck ^ r m ^ ^ ^'ebesfreuden und Lebensgenuß,
a^ ' etttx^ » ^"hte, daß Renate damals den rei-
^ ? ° ' U n ^ s ?""chsenen Dellhausen nicht aus Liebe
l i?"Newo^ ^- Sie war dennoch eine zufriedene
N c ""n't l ^ " ' b"'en Ruf unantastbar blieb, und die
, /Msch^anugte, eine führende Nolle in der bestell

' ^us-t.. r ' l ^ len. Wie es in ihren: Herzen aus-

N5 ^ M l ^ - ? " " Hausarzt, längst zum Geheimen
^ s t . der ^ - ^ HnH und Hand an; der adelige
leerer < ^ " / W r HochM schon als Fähnrich ihr

'hr s^, '^" " " b Junggeselle geblieben war,
' " "rden unb sein? Liebe zu Füßen, dar°

auf hindeutend, daß sie einst Exzellenz werden würde;
ein — von der ganzen hauptstädtisäfen Damenwelt
angebeteter, gnt konservierter Operntenor sang ihr
seine Huldigungen in den schweigendsten Tönen —
sie blieb hier, wie bisher ungerührt. —

Der Rechte war noch nicht gekommen.
Auf der Sommerreise aber sollte sich ihr Schick»

sal erfüllen. I n der Schweiz lernte sie ihn kennen,
der von da an ihr Denken beherrschte.

Anita stellte ihr den stattlichen, vornehmen Pro-
fessor Franz Mederich vor, der in der gemeinsamen
Heimat an der Universität als Lehrer der Philosophie
sehr beliebt war. —

Der große schöne Mann war mehr als doppelt so
alt wie ihr einziges Töchterchen; die Mutter hielt den
Verkehr für ungefährlich und nahm den sehr liebens-
würdigen, interessanten Mann fast völlig für sich in
Anspruch, um so mehr, als der Professor es deutlich
merken ließ, daß ihm das häufige Zusammensein mit
den Damen und ihrem Kreise sehr lieb war. —

Sie wohnten in St. Moriz in e i n e m Hotel,
speisten als Nachbarn wochenlang zusammen, mach-»
ten die herrlichsten Ausflüge und kamen sich dadurch
viel näher, als wenn sie jahrelang in einer Stadt mit-
einander gelebt hätten. Diederich war im edlen
Sinne ein großer Verehrer der Frauen. Anmut und
Schönheit, mit Intelligenz gepaart, übten große An-
ziehungskraft auf ihn aus; er war bei den Ausflügen,
den geselligen Vereinigungen bei der Fremdenkolonie,
der beliebteste, begehrteste Kavalier, dem man es sogar
verzieh, daß er in seiner feinen Galanterie der Mutter
und der Tochter zugleich den Hof machte, ihnen die
Wünfche von den Augen las.

Bei den täglichen Spazicrgängen war er meist
an Frau Renates Seite; unwillkürlich ward er ihr
Lehrmeister, Ratgeber, Freund. Ihre Gedanken waren
nur mit ihm beschäftigt, von ihm erfüllt, und ihr
größter Wunsch bestand darin, feme Liebe zu errin»

gen, — in den kühnsten Träumen malte sie sich das
Glück aus, sein Weib zu werden. —

Ohne gerade kokett zu sein, zeigte sie ihm deut-
lich ihre gute Meinung, ihr Gefallen an ihm und
seiner Gesellschaft und sah ihre Zukunft in immer ro.
sigerem Licht.

Anita war von einer großen Schar von Ver-
ehrern umgeben.

Es wurden auch Freier aus diesen Verehrern;
aber das junge, schöne Mädchen sagte immer „nein"
und schüttelte oas blonde Köpfchen.

So war der Sommer vergangen; der Septem-
ber hatte noch warme, sonnige Tage gebracht, dis
Fran und Fräulein Dellhauscn im großen Garten,
der ihre Vil la umgab, froh genossen. —

M m aber wehten Herbstwinde. — Schon begann
das langsame Sterben der Blätter; welk und fahl
lösten sie sich von den Zweigen, bedeckten den Boden
im Park, einem bunten Teppiche gleich.

Letzte Rosen prangten an den Büschen und zier»
lichen Stämmen; blntrot zeugte der wilde Wein von»
Vergehen der Sonnnerpracht. Nur im weit ausge»
dehnten Wintergarten grünten und blühten Palmen.

Ein klarer Oktobertag war's. Frau Renate wollte
in die Oper fahren; Professor Franz Diederich hatte
versprochen, sie zu begleiten, öa Anita eine Freundin
besuchen wollte.

Die schöne Frau freute sich auf den Abend wie
ein 5ttnd.

Sorgfältig machte fie Toilette, und gins dann
noch eine Zeit i l l den Gängen des Gartens spazieren.

Wie schwül es geworden war!
Die frühe Oktoberfonne war nicht viel zum Vor-

schein gekommen; noch vor einer Stunde hatte ein
kühler Wind die Frau vom offenen Balkon verscheucht.

Der Himmel verfinsterte sich ziemlich plotzkch;
schwere, graue Wolken zogen schnell dahin, große
Tropfen fielen dicht zur Erde nieder. (Schluß folgt.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 17. Oktober.

I n einer Besprechung der L a g e i n U n g a r n
wendet sich die „Zieue Freie Presse" sehr̂  entschieden
gegen die Behauptung eines der Führer der Uuab-
hängigkeitspartei, welcher die österreichische Politik
und besonders die Deutschen beschuldigt, daß sie niit
den Versuchen des neuen Ministeriums Fejervary zu-
sammenhängen. Das könne nicht rasch uud energisch
genug als falsch bezeichnet werden. Die ungarische,
Mehrheit wollte nur mit der Krone verhandeln und
habe jetzt nur mit der Krone zu kämpfen. Österreich
habe nichts mit einer Politik gemein, „die sich hart
am Nande des revolutionären Viderstandes nnd des
Staatsstreichs bewegt." Österreich habe nicht den
Wunsch, das; die schwere strife in Ungarn zur nackten
Gewalt dränge. Das wäre auch für uns ein Unglück,
Österreich habe nur die Sehnsucht nach dem Ende der
schrecklichen Verwirrung.

Das „Frcmdenblatt" mahnt in einer Betrachtung
über die Vorgänge im, b ö h m i s ch e n L a n d t a g e
beide Parteien zur Besonnenheit. M i t wachsender Äe-
syrgnis sehe Österreich auf die Wirren, die von Un-
garn aus das Gefüge des Ncichs, die Interessen Öster-
reichs bedrohen. Was anderes tonnen wir den Ge-
fahren dieser Ungewißheit entgegenstellen als die
Neichsvertretuug, als das Parlament, das in den
schweren Augenblicken auf der- ganzen Höhe feiner
Aufgabe ausharren nnd der Verfechter der Inter-
esseu Österreichs bleiben soll? I n einem Augenblick
dieser Art tonne selbst eine in der Erregung ge-
schleuderte Fackel der Obstruktion das ganze parla
meutarische Gebäude und damit jenen Nückhalt ge-
fährdeu, den Österreich vielleicht in ernsten Augeu-
blicken an ihm suchen wird. So lange die ungarische
Krise nicht gelöst ist, so lange müssen die Parteien
Österreichs ihre Kräfte sparen und vor allen darauf
bedacht sein, das Parlameut nicht zu erschüttern, in
dem, die gemeinsamen Interessen aller Völker Öster-
reichs ihr stärkstes Bollwerk besitzen.

Vom Statthalter Freih. v. S c h w n r t z e n a u
erhielt die „N. Fr. Pr." folgende Depesche: „Die von
Innsbruck aus in verschiedenen Blättern verbreitete
Nachricht, wonach Freih. v, Schwartzeuau den I t a -
l i e n e r n für das A u f g e b e n der O b s t r u k -
t i o n die Einsetzung eiues besonderen Laudesschul-
rntes für das Trentino versprochen haben soll, ist
vollständig erfunden."

Aus Paris wird geschrieben: An den amtlichen
französischen Stellen wird der Anschauung Ausdruck
gegeben, daß es nicht Sache der frauzöfischen Negie-
rung sei, zu den teilweise unrichtigen Enthüllungen,
für welche ein französisches Blatt die Verantwort-
lichkeit auf sich uehmen zu sollen geglaubt hat, durch
Konstaticrnng des Wahren oder Falschen darin Stel-
Inng zu nehmen. Ministerpräsident Nouvier werde
ohne Zweifel bald nach der Wiederaufnahme der par-
lamentarischen Arbeiten in Frankreich Gelegenheit
zur Abgabe von Erklärungen über die ä u ß e r e
P o l i t i k F r a n k r e i ch s, zumal in der marokkani-
schen Angelegenheit, finden; man dürfe aber fchon jetzt

, Zweifel äußern, daß er es etwa dann für opportuner
als heute erachten werde, don Bericht des „Mat in"
fei es zu bestätigen oder zu dementieren. Die wied'cr-
zufammentreteuden Kammern werden ein erfchöpfen-

«des Gelbbuch über 3ie Unterhandlungen vorfinden,
^welche zn der erfreulichen französisch-deutschen Ver-
ständigung in der marokkanischen Angelegenheit
führten.

Man meldet aus Petersburg, daß der Gedanke!
einer e n g l i s c h - r u s s i s c h e n A n n ä h e r u n g in
hohen russischen Kreisen ernste Fortschritte mache.
Diese Annäherung schließe aber eine aufrichtige Er- i
Haltung guter Beziehungen Rußlands znm Deutschen
Neiche nicht aus, worauf man in den höchsten russi-
schen Kreisen großen Wert legt.

Aus T o k i o , 1l). Oktober, wird gemeldet: K o -
ni u r a ist heute hier angekommen. Znm Empfange
im Bahnhof hatten fich nnr Beamte eingefnnden. Die
Straßen waren durch Truppen, Polizei nnd Gendar-
merie fcharf bewacht. — Der Kriegsminister erließ
an sämtliche Armeen einen Befehl, in welchem er
jede Kritik an den Friedensbedingungen verbietet, da
die Entscheidung über Frieden und Krieg nur vom
Herrscher allein abhänge.

TMMcmlMlcu.
— ( E i n K i n d v o n e i n e m A d l e r e n t -

f ü h r t . ) Aus Genf wird berichtet: Eine Bauers^
frau, die ihr zweijähriges Kiud trug, wurde, als sie!
in einen Weiler bei Courmayeur zurückkehrte, von!

feinem großen Adler angegriffen. Der Nanbvogel,
wollte ihr das Kind entreißen und kehrte immer wie- j

^ der zurück, obwohl er von der Frau zurückgeschlagen!
wurde, bis er schließlich doch das Kind forttrug. Die
Mutter Alte mit vielen Wunden und zerrissenen!
Kleidern heim, und nach kurzer Zeit stiegen 75 Män-
ner auf die umliegenden Berge, um den Adler und
das Kind zn fucheu. Es wurde aber vou beiden keine
Spnr gefunden nnd so stellte man das Snchen ein.

— ( E i n Zw e i m i l I i on stel M i l l i m e t e r . ) !
Diö Verfahren Zur genauen Messung selbst winzig^
kleiner Längen sind in der Nenzeit bedeutend ver-i
vollkommnet worden. Immerhin galt bisher die ge-

' nane Bestimmung von ein Millionstel Zoll oder etwa
^ den 4<».(XX)sten Teil eines Millimeters ungefähr als
die Grenze des Möglichen. Jetzt hat, Dr. Shaw in
einer Mitteilung an di? Londoner Noyal Society ein

! elektrisches Mikrometer beschrieben, das noch eine Äe-
weguug um den Älmilliousten Teil eines Zentimeters
oder den ^millionsten Teil eines Millimeters nach-
zuweisen gestattet. Die Vorrichtung besteht im we-!
sentlichen aus einer Neihe von sechs znsammengesetz- >
ten Hckeln, die eine Vergrößerung auf das WOOfache!
ergeben und gleichzeitig mit einer Mikrometerschrnube
in Betätigung gesetzt werden. Außerdem wird ein
elektrischer Stromkreis mit einein Telephon benützt.
— Dieser kunstvolle Meßapparat ist ein würdiges^
Seitenstück zu der Vorrichtnug des Leipziger Privat-1
dozenten Marx, die es ihm 'ermöglicht, noch den drit-
ten Teil eines Tausendstels einer Milliontel Sekunde
zu messen.

— ( M a r k T w a i n s erstes H " " O'
I u seinen, unterhaltenden Buche „The vu > ^
of the Street" erzählt M. P. Wilder, "N, ^ 5'
Mark Twain, dessen wahrer Name b « a m " ^ ^
muel Elemens ist, gefragt habe, ob er IM ^ i
wann >er fein erstes Geld verdient lM", ^ t?
genau erinnere ich mich dessen", erlvidcr ^
rühmte Humorist, „obwohl es sckM lang ^
denn ich war damals ein kleiner Junge. ^ ^
Schule bestand ein strenges Verbot gog" ^ i"
bciten der Pnlte mit dem Federmesser, ^ ,
Strafe war entweder 5 Dollar Entschädig " ^ '
wenn das nicht herbeigeschafft wurde, eiM ^ . ^
Durchprügelung. Eines Tages traf " N ^ ^ . ^
hängnis und ich mußte meinem Vater ^ ,^ fF
legen. „Samuel", sagte er vorwurfsvoll' " ^ i l .
den Namen Elemens nicht so schänden l M ' ^ '
dich einer öffentlichen Züchtigung ausseht ^ , ^ '
alfo die Strafe bezahlen. Aber dannt 5 " ^ ^ ^>
lierst, komm mit mir auf m>.'in ^ iu ' " ' ^ - ' ^ i üü
Zimmer vollzog fich die irdische G " ' ^ ^
einem meiner Körperteile. Aber mein ^ ^
über das Ziel hinausgeschossen. Ich war ' " ^ ^
härtet. Als ich die Treppe hinunterging ^ -
Hand auf den schmerzenden Körperteil dru ^5?
in der anderen Hand den Fiiufdollarsthel M
überlegte ich die Sachlage. Hatte ich l n ^ .M"',^
Züchtigung überstanden, so wird auch ^ ^ , ^
ertragen sein, dachte ich mir, und beschloß „ ^
die Prügelstrafe zu stellen und die 5 - " ^ ^ '
halten. Ans diese Weise habe ich mein M
verdient." ^ i'l

- ( M i11 i 0 n ä r s l a u n e n.) Vor k"" ^
in Amerika ein ehemaliger Millionär nl ^ ^ f
armuug gestorben, der zu den merkwürmm ^M
nalen der Neilen Welt gehörte. Mr. ^ H t i " 3
der eine kalifornifche, Sandwüste in kurzer )̂ ,̂ ft
blühendes Paradies verwandelte, gab ^ a " ^ , L
Bildwerke aus, die in Hainen und ^"ftnpu ^ ! " '
gestellt wurden, und zwei seiner Diener '" - ^
dann anmalen. Merkur in grünen Trikots n> ^
zem Haar, Venus in blauen Sa'wa ^ ^
Strümpfen nnd karminroten A/mst'inN > ̂  ^
Kupidos schwarz mit blaueu Str-eifell angr ,i,<
Bacchus im nüchternen Grau mit einer ,^F'
roten Nase. Die Geschichte seiner E M " ^
würde einen Band füllen. So kam ihm l'" ^ F ^
der Gedanke, mitten in der Nacht anf b"' s t ^
iiu Los-Nictos-Tale ein Wettrennen zu p" ^ ^
Er schickte Boten aus, die weit uud breit ^ ^
ankaufen mußten. Diese wurden auf ^ ?.A . .̂
und in Zwischenräumen am Wege an f^ ! ^ , ,^',
einer großen Estrade nahmen Mr. und - ^ , , ü ^
kins in einsamer Pracht Platz uud wohM"' ^
uen bei, ein Blasorchester störte die Stm? ^^ >
Eines Tages verfiel das Ehepaar p lö lM. ZA '
Gedanken, es wäre gut, wenn alle N " ^ , M '
Huude und Batzen dieselbe Farbe hätten. ^ ^ ^
violett, nnd der ganze Viehbestand nnn^ ,s,sl̂
violetten Bade gefärbt. Es sah höchst ' ^ ^
aus, wenn die violetten Hunde über lM' ^ ^ ^ ,

!

Der Verdacht. !
Roman von Tee v o n H o r n . . !

(49. Fortsetzmiss.) (Nachdruck vcrliutcu.) !

„Ich habe nur geleugnet, einen Herrn Paul
Siewcrs zu kennen!" fuhr der Assessor auf, während!
ihm — in der Erinnerung an jene Tischgesellschaft
bei dem Maurerpolier — das Blut in die Wangen
fchoß, „Hätten Sie mir den Herrn fofort gegenüber- >
gestellt, würde ich keinen Moment gezögert haben, die
einmalige Begegnung zuzugeben. Dazu liegt für mich.
keine Veranlassung vor. Nur der Name war mir un
bekannt."

„Das ist aber befremdlich, ^ i e haben mit dem
Manne doch mehrere Stunden Seite an Seite zu-!
sammengesessen. Man überhört einen Namen wohl >
bei der ersten Vorstellung — aber bei längerem Ver-
kehre gibt man sich doch schließlich zu erkennen!"

„Das war hier nicht der Fall. Ich fühlte mich
nicht am Platze und beengt in der Umgebuug und
habe wenig Wert daraus gelegt, wie meine Tisch-
nachbm-n hießen."

„Natürlich nur, soweit Sie dieselben noch nicht
kannten, nicht wahr? Ihre Nachbarin zur Linken
kannten Sie doch ganz genau?"

„Ich weiß nicht, wie ich Ihnen klar machen soll,
daß diese Bekanntschaft trotz allem eine oberflächliche
nud für mich überaus rätselvolle gewesen ist! Ich ve»
sichere anf das bestimmteste —"

„Lassen wir das," winkte der Untersuchungs-
richter ab, „diese Angelegenheit wollen wir lieber im
Znsammenhange erörtern. Ich habe die Hoffnung,
daß Sie fich doch noch einiger Dinge entsinnen wer-
den, die Sie heute bestreiten."

„Sie täuschen sich, Herr Untersuchungsrichter,"
bemerkte Gust nicht ohne Schärfe. „Ich halte mich in

allen Punktet, an die Wahrheit. I n dem Falle des!
Herrn Siewers möchte ich dringend bitten, im Proto-!
kolle festzulegen, daß Sie mir bei der Fragestellnng
den Gerichtsdiätar Paulus Siewers uur dem Namen i
nach geuaunt, nicht aber auch als einen der Teilneh-
mer an jener Gesellschaft bezeichnet haben."

„Und zu welchem Zwecke hätte das geschehen
sollen?"

„Weil ich mir dann die sämtlichen Teilnehmer
vergegenwärtigt hätte und bei einiger Personal-
beschreibung sicher auch sofort auf die Begeguung ge-
kommen wäre."

„Und vielleicht noch auf manches andere," warf
der Nichter ironifch hin. „Jedenfalls habe ich keine
Verpflichtung, Sie über den Gang der Ermittelungen
auf dem Lausenden zu halten. I m Gegenteile — ich
komme Ihnen sehr entgegen, wenn ich Ihnen imm^r
noch die Möglichkeit offen lasse, durch eiu freies Ge-
ständnis sich zu erleichtern und Ihre Lage zn ver-
bessern."

„Ich danke Ihnen sehr für I h r persönliches
Wohlwollen, Herr Untersuchungsrichter," erwiderte
Gust, der sich uur mühsam bezwang. „Dankbarer
aber noch wäre ich Ihnen, wenn Sie sich daranf be-
schränken wollten, mein? Wahrhaftigkeit nicht dnrch
unvollkommene Fragen geflissentlich in ein schiefes
Licht zu rücken."

„Diese Bemerkung weise ich als sachlich unbe°
griiudet und in der Form unangemessen zurück,"
sagte der Nichter gleichmütig. Gleich darauf fragte
er: „Sie geben also zu, den Gerichtsdiätar Paulus
Sicwers zn kennen —"

„Wenn dieser Herr den Namen trägt — jawohl."
„Wie oft sind Sie mit ihm zusammen gewesen?"
„Nur einmal."
„Worüber haben Sie sich damals mit ihm, unter-

halten?"

„Das weiß ich nicht. Jedenfalls wa"> ^ ' ' .
harmlofe Dinge. Außerdem trng der ^ ^ Ü"'
mich erinnere, fast ausschließlich die Kosten
Haltung." ^ K ie l<- , /

„So. Der '̂ ,<
ausgesagt, daß sich ihm iu jener ^ ^ " 1 , 1 ^ "
jemand als Wissender offenbart hätte. ^ ^
mir darüber etwas mitteilen?" ^

„Keine Ahnung." . . . M l ^ ^
„Haben Sie denn nicht irgend en^ ^ . ^ l

auffallende Veränderung an IhreM ^ ,,
merkt?" ^ sick ^l

„Eine Veränderung?" fragte Gust " ° ^ c ^ i
indem er nachdenklich zu Bodeu blickte. ,, ^ l ^
betrunken nnd betrug fich brutal. Nacl)^' ^'>>
junge Mädchen belästigt, welche auf ^^chln'
Seite neben ihm saßen, wollte er nieu"
zur Linken küssen —"

„Die Frau Blanc-Sublinska?" ^
„Ja —" ,:H »lit '6
„Das war's!" schrie der Kleine p l " b u ^ „ ' ^

zerrtem Gesichte dazwischen. „Da war»- ' >F >
ich es genau! Ich wollte die Soune snw'N^ ^ ,
hat mich verbraunt mit ihrem glü'heiu ^ !>
Aber ich habe es doch nicht gewußt, dav > ,«
So wahr ich lebe. ich habe es uicht a " " ' " , /

„Er zitterte iu Angst uud VerzweisU " . ^ .
„Ich hab's uicht gewußt - " b " c u c " ^ , , ' ,

wieder, bis er das entsetzte Gesicht huitc^ ^,scl"
nen Llrmen verbarg und die Laute in ^> ,
Schluchzen sich verloren. . , ^ci- ^'

„Führen Sie den Manu ab," befayl ^ ,
suchungsrichter. .. , ^ . i l ' ^ . ^

Paulus Siewers wurde fortgeführt ^ . l
vom Ende des Korridors her vernahm "
Beteuerungen.

(Fortsetzung folgt.)
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- V ^ ^ , bl'oletten Schafe llNlherfpraiigeii odor die
^ le-tien ! ^ ' ^ " : ^ ' "der auf der Wieso lagen. Leider
?> ^chlicl ^ ^^'^^ ^brc v i o l e t t ge fä rb ten F l a n k e n
^' l>ü^V ' ^ ^aß einige an Vergiftung starben.
>̂ , ^ ^«hinsiechten.
^ ^z^. ^ l n H u n d u m ^ . 0 00 K r o n e n . )
',. llZff^dun ^ ' ' ^ berichtet: Die im Krystallpalast
'.' ^?, >!' Hundeauostellnng vereinigt nicht weniger als
^ A i t t ^ ' " "^' ^ " t re ter von 5,7 Raffen. Der durch-
'̂  ^ U !̂ ' ^ " ' t der aufgestellten Huude wird mit
>s, ^ t , ^ '^^ebei l , aber einzelne der allsgestellten
^ ^W,i>f^' werden von ihren Eigentüluerll bis zn
? ^>M ^ bewertet, oarnnter ein wahres Pracht-
^ ^nipf ""es Bulldoggs nut überaus starkem

3 tzi^^le E n t d e c k u n g des ?)ankees. )
^ ^ ,̂ >i. "^sl^amerikanischell Vlatte ist der entschie-
^ ^>Nns?'^"^ Einfall geloiiimen, zur Abwechslung
^ iGn ^^ Naturgeschichte des Yankees crforfchen zu
^ ^ i d i ^ " Berichterstatter des Blattes hat feine
tt ^ ^ ^ "^ .üu Äceueiiglaiidstaate Maine begonnen
,' ^ >"'ch ̂ n der Tat recht merkwürdige Dinge ent-
./ ^l i f^" '", zilfolge hat unter anderem der „Maine
. ^NG, ^ ^ unüberwindliche Abneigung gegen die

!'<h dad , ' ^ ^ " " ^bellsversichernng, weil der Mensch
i ^ , , " ' nn der Vorsehung versündige. Die Ein-
' '̂°llnr . behaupteten, ein Mensch, der für 1000
' ^N dl, s '^^'rt fei, fei felbstverständlich tot mehr

^ f^ ^bendig. Sie nieinten ferner, fo ein, Mensch
^ ^^ehu^ ^ sich zu beklagen, wenn er von den

^ s c h l ^ " ' ^u deren Gunsten er sich versichert habe,
^ . , 5 '^" werde, denn er fordere fie ja geradezu

! !°tt. , . ^ " ^ wnrde mir erzählt", fährt er wörtlich
^ êrsVs ^ ^ " ^' '^' ^^"" vergiftet habe, um
^Uĉ , f̂  ^ u n g zll bct'ommen, fei uur des groben

^Ust^!s. '^ befunden und zu dreißig Tagen Haft
'^Wlc ^ " ' d w . Ob das wahr ist. konnte ich nicht
le^r ^ ' ^ber inr Umkreis von vielen Meilen kannte
"cherte . . ^u ^ " l l , hielt ihn für wahr und vei>
^ ^lls,^ ^ürde 'ebenso entschieden haben, luenn er
i '"lick ^ ' " ' l l iä t te. . . Einen Menschen aber, der
lechZ M^^ ' ' ' tY verkauft hatte, bestrafte mau mit
buhe... "aten Gefängnis und 500 Dollars Geld«

^son ^ " " I ich ? Z ä r t I i c h t e i t . ) Der Farmer
^rei„j ^/'nbl^.y ^^ t rave l Swith in Kentucky in den
^ in ? ' ^ " n w n kehrte unlängst von einer kurzen
A r i g ^ ^ u e Wohnung znrück nnd hob fein sechs-
^ z n ' ^ ^ ^ ^ ^ u in die Hohe, um dem Kind einen
s " z i i f??^ ' ^ l ' bog den Kopf der Kleinen ziemlich
^ " >D l / ^ ' ^ ^^s er sie wieder auf den Erdboden
M 'Ute, fank das Kind tot zu Boden. Ein znr
>ke lwi, ? " ' ' ^ " t stalte fest, daß der Vater den,

5 5lovs'" 'Ü"^ '" ' burch das nngestüine Zurückbicgen
> ^ l ^ d a s Genick gebrochen hatte.

^tn l - und Vroum^ial-^tackrichteu.
^ ltaibachcr Gemeinderat.

^ ^ l ! ^ . ̂ ^'bacher Gem^nderat trat gestern abends
5 ^ r '.^"^^rdentlichen Sitznng zusanunen, an
3 ^ r n l ^ , . " "'"'s'b des Bürgermeisters H r i b a r
^l:nna^ , , " ' " t e teilnahmen. Zu Verifikatoren des
^ Und ^ ' " l l e s wurden die Geineinderäte K o -

„ ^u ^ .' ^ a v ö a r nominiert,
^'ster d p / ^ " " ^ ^ Sitzung widniew der Vürger-
^ ^'lnt^,1 "'n <i. Ot tob^ verstorbenen Advokaten
'^bli^ p f e f f e r e r einen warmen Nachruf. Der

i,?.' lun,ii' , " " " ^llen ,̂ lreif<^n geachteter Mitbiir-
?^ora t " L ^ " " ^"l)re 18li2 bis 1882 als Go
>! ^ ! „ , ^er Bürgermeister ließ namens der
', '6 nil^ r ^'^ ^"Uge d<'s Verblichenen einen
"" ^ i c h ^ " ^ ^ " - Die Gemeindcräte erhoben sich

k Te- ^ "es Beileids von ihren Sitzen,
d'i ^«ndo s " ^ ^ l a s sodann eine Zuschrift des
stott ^ iin 3"^ ' "^^ - wonnt der Stadtgemeinde für
lii "N sm,- e ^ " ^"-nnstaltung der Lehrmittelan^
l ö " ^aums^^. ^'^ V"stellung der hiezu erforder-
^/'^'Ndor^ H " ^ " üer Dank ausgefprochen luird.

^"^ 'n i fc l^ " ' " " " ^ ' " ^n r l nn ist die Zuschrift

? ' ^ ^ " l s w r H r i b a r verlas schließlich eine
in?5 «ofas't."n?uer Volksversannnlung in, „Meswi
k f ^ ' b ^ , ^s^ ''.n'solution gegen die Milchvertenerung
^'^ ^^'dw , 3 7 " u Schreiben des Präsidinms der
"ln ? nus ?""st5gesellschaft f " r Krain, lvorin mit
W ? l n t ^ n ^ ^^'bozügliche Anfrage des Staüt-
'Ul^"lt i>ll,s/"^teilt luird. daß sich weder die Ge-
N't "en dp̂  ^ "^ ' Organe derselben an der Aktion
n,i ^ilc ^/''"lchverteueruug beteiligt haben. Di -
^n^^luv^./f; „ b " ' " t s in einem offenen Schreiben
",in1 "lehr," ^ - ' ' " ' oo " s"n Vorgehen aufgeklärt;
'cho^^n.ni . , ^ ^ " ' t aber sei vom k. k. Ackerbau-

Ä's^lsckÄ^^ und habe daher die Landwirt-
en ^ u r ^ ^ " auf denselben keine Ingerenz.
t^ ,wr ^ ^ ' s ' ^ " H r i b a r bemerkte, daß die bei-^
"bsics! aoq^,. " N gebrachten ^ufchriften nunmehr ^

'^e 'y '/"u^'los geworden feien, da die be-
"uwerteueruna infolae Abwehr der

Stadtbevölterung felbst vereitelt n.,orden ist. Tie Ge>
incinde habe ali,ch in dieser Angelegenheit ihre Pflicht
getan und habe zugunsten der ärmeren Volksschichten
in den Kampf eingegriffen, indem sie eine Milchver-
taufsstette errichtete und Vollmilch zu 10 Ii pro Liter
verabfolgen ließ. Diefe Milchverlaufsftelle bleibe bis
ans weiteres bestehen, da die Gemeinde der betref-
fenden Molkerei gegenüber kontraktlich gebunden sei.
^ m übrigen habe der Stadtmagistrat Vorkehrungen
getroffen, um jede unbegründete Lebensmittelverteue-
rung zu vereiteln. Der Bürgermeister wies sodann ^

^ die Angriffe des i l l Adelsberg erscheinenden „No-!
!tranjec" auf die städtische Polizei zurück und berührte
mit Bezug auf das vom Direktor Pirc im „Slovensti
Narod" publizierte offene Schreiben auch die Frage
der Fllüschpreise j ^ Laibach. Der Gemeinocrat habe
anch gegeli die Fleischverteuerung entsprechend Stel-

^ lung genommen und sich diesbezüglich weitere Schritte ,
vorbehalten, sobald die Viehpreise zurückgehen sollten.!
Von der Errichtung einer städtischen Fleischbank habe
Ulan Abstand genommen, weil sich derartige Maß-
regeln mit Rücksicht auf die bestehenden Viehpreise
auch anderwärts (u. a. in Salzburg) nicht bewährt
haben.

Sodann wurde zur Tagesordnung geschritten
und zunächst einige Ergänzungswahlen vorgenom-
men, ^ n die Regulieruugsseltion wurde an Stelle
des Advokaten Dr. Ku>ar, welcher nach ktrainburg!
übersiedelt ist und sein Gemeinderatsmandat nieder-
gelegt hat, Gemeinderat Josef P r o s ' e n c , in den
Verwaltungsrat der städtischen Sparkasse an Stelle
des verstorbenen Hofrates Dr. Gregor Krck der Han-
delsmann Johann M e j a ö gewählt. Die Wahl des
Kuratoriums der ftädtifchen höheren Mädchenschule
ergab folgendes Resultat: Direktor Andreas S e n e -
t o v i ö , Vm'sitzeuder; Vizebürgermeister Dr. Ritter
von V l e i w e i S , Gemeinoeiat T i in n i k, Professor
Franz N o v a k , Oberingenieur Franz P a v l i n,
Professor Raimund P e r u «e t und Gememderat
Franz 55uiek, Mitglieder.

Gemeinderat Dr. S t a r i > berichtete über das
Ansuchen des sloveniscljen Turnvereines „Sokol", be-
treffend die Pachtung der Radfahrbahn in Tivol i ,
nnd stellte den Antrag, daß das erwähnte Objekt dem
„Sokol" vom >. Mai IWl l ab anf zehn Jahre Pacht-
weise überlassen werde. Der Antrag wurde ohne
Debatte genehmigt, desgleichen der weitere Antrag
desselben Referenten, daß dein Befitzer Anton Steiller
die Löschung des Servitutsrechtes betreffs Gewinnung
von Lehm auf der ihm eigentümlichen Parzelle
Nr. '2l>^ in der Tirnaner Vorstadt bewilligt werde.

Namens der Vaufeltion berichtete Gemeinderat
^ u ö e k zunächst über die Errichtung einer Einfrie-
dnng all der Bleiweisstrnße längs der Südbahn-
strecke. Über Antrag des Referenten wnrde die Er-
richtung eines 80 Zentimeter hohen eisernen Gitters
auf gemauerter Grundlage beschlossen. Dem Rekurse
des Hausbesitzers Dr. Max P i r c gegen die Vorschrei-
bung eines Anerkennungszinses für die Benützung
des ftädtifchcn Terrains wurde keine Folge gegeben
und gleichzeitig der Anerkennnngszins mit 1 15 für
jedes 5lel1erfenster festgefetzt. Die Verhand'lnng über
den Rekurs des Hausbesitzers Dr. Franz P o ö e k
gegen das Verbot der Errichtnng eines Betonpflasters
bei seinem Hause in der Schießstättgasse wurde be-
hufs weiterer Erhebungen vertagt und schließlich für
die Reparatur des Gehsteges bei der St . Jakobs-
brücke in Laibach der Kostencrsat; Per !Mi0 X bewil-
ligt.

Gemeinderat D i m n i k berichtete namens der
Schulsettion über die Znschrift des k. k. Landesschul-
rates ill Aligelegenheit der Sitnierung des projektier-
ten neuen Schulgebändes für die A. städtifche Kna-
benvoltsschule. I n der erwähnten Zuschrift wird dem
k. k. Stadtfchnlrate eröffnet, daß der Standort in der
Polanastraße für die in Antrag gebrachte Mädchen»
fchule zwar fehr günstig fei, für die 3. städtifche Kna-
beuvolksfchlile aber aus dem Grunde weniger geeignet
fein dürfte, weil fich die für Udmat, das Bahnhof-
viertel nnd das Schulviertel bestimmte l . städtifchc
Kuabenvoltsfchnle in der Komenskligasse zu nahe be-
findet und nach der Verlegung der : i . städtischen
Knabenvolsschule aus der Erjavecgasse in die Polana-
straße die größte Pfarre in Laibach — die Franzis-
tanerpfarre, alfo der westliche Teil des Vahnhofvier-
tels lind der östliche Teil des Bnrgviertels — ohne
slovenische >MabenvoIfsschuIe blieben. Der Stadt-
schnlrat wird daher eingeladen, in Erwägung zu
zieheil, ob der Neubau der 3. städtischen Knaben'
Volksschule nicht in der Nähe des bisherigen Stand-
ortes dieser Schule, und zwar im Bereiche der Fran«
ziskanerpfarre geführt werden könnte, nnd fich dies«
falls mit der Stadtgememdevertretung ills Einver-
nehmen zu fetzen.

Der Referent betonte, auch die Schulsektion ver-,
hehle fich nicht, daß die Errichtung des projektierten,
nenen Geländes für die ! i . städtische 5wabenvolks->
schllle in der Franziskanerpfarre günstiger wäre als
auf der Polana; eine solche Verlegung würde jedoch

bedeutende Mehrkosten vernrsachcn, da der Bauplatz
für diese schule ans der Polana (die Realität des
slovenischen Schriftsteller-Unterstützullgsvereines) be-
reits käuflich erworben sei und für beide projektierten
Schulen ausreiche, während vom, Bauplätze nichts
wegverkauft werden könnte, wein, uur die in Alissicht
genommene 2. ftädtifche Mädcheuvolksschule dort er-
richtet würoe. M i t Rücksicht auf die finanzielle Frage
fowie mit Rückficht darauf, daß die Entfernung doch
nicht beträchtlich sei, sprach fich der Gemeinderat für
die Aufrechterhaltung seines ursprünglichen Veschlus»
ses aus, wonach der Neuban für die:i. städtische Kna-
benvolksschnle auf der Polana aufgeführt werden foil.

Der restliche Teil der Tagesordnung wnrde in
vertraulicher Sitzung der Erledigimg zugeführt und
fodann die Sitznng um halb 7 Uhr abends geschloffen.

Die neue Sch»l- und Untcrrichtsordnung für Volts-
und Bürgerschulen.

(Schluh.)

Die Beftimmungeu schließen sich an die Vor«
schriften der Erlässe vom 12. Jun i l!)(« über die Re-
organisation der Äürgerfchule genan an uud enthal-
ten nur die Nenernng, daß die Schulnachrichten an
Bürgerschulen nunmehr gänzlich entfallen. An ihre
Stelle treten im Bedarfsfälle eiilfache Allszüge aus
dem Klaffellkataloge, die den Eltern übermittelt wer-
den.

Der Lehrstoff der Bürgerfchule kann durch Ein-
führung des unverbindlichen Unterrichtes i l l den
Handfertigkeiten, in der Haushaltungsknnde, in der
Stenographie und im Maschinschreiben erweitert
werden.

An MädcheN'BürgerschuIen ist den Schülerinnen
auch Gelegenheit zn gebeil, an den Beschäftigungen
und Spielen eines Kindergartens teilznnehmen. Wo
eine eigene Schultüche eingerichtet ist, können die
Schülerinnen beim Unterrichte in der Hanshaltungs'
künde auch in den Küchenarbeitien unterwiesen wer-
den.

Den Bürgerfchullehrern bringt die neue Verord-
nung den Titel „Fachlehrer" und „Klassenvorstand",
ferner eigene Konferenzen für die befonderen Ange-
legenheiten der Bürgerschule, wenn sie mit einer al l .
gemeinen Voltsschule nnter einer geineinfamen Lei-
tung steht.

Die von den Vürgersclmllehrcrn oft erhobenen
Forderungen nach besonderen Vestimmnngen über
die zulässige Schülerzahl in den einzelnen Bürger-
schultlafsen, über die Notwendigkeit der Errichtung
von Parallelklassen, wenn einzelne Klassen überfüllt
sind, nnd über die .'jahl der Lehrstellen bei der Er-
richtnng von Parallelklassen sowie über die Lehr-
Verpflichtung der Fachlehrer werden in der Verord»
nung felbst wohl nicht berücksichtigt, weil hiezu ein«
Änderung der gesetzlichen Grnndlagen der Verord»
nnng notwendig wäre, in dem Einführungserlasse
aber als berechtigt bezeichnet. Es wäre wünfchens»
wert. daß diese Anregung bei den Schulerhaltern
nicht unbeachtet bliebe.

Das dritte Hauptstück behandelt in zwei Ab«
schnitten, die den Privatlehralistalten nnd dem haus.
lichen Unterrichte gewidmet sind, alle den Privat»
unterricht betreffenden Fragen.

Es ist das erstemal, daß dieser wichtige Teil
uuseres Unterrichtswcsens systematisch geregelt w i rd ;
bisher bildeten die wenigen Paragraphen des Reichs»
Volksschnlgesetzes und einige Erläfse oes Ministeriums
die einzige Rechtsquelle.

Die vielen Erhalter von Privatfchulen werden
die eingehenden Vorschriften diefes Hauptstückes, die
ihnen in allen Fragen als Fingerzeig dienen werden,
begrüßen. War doch bisher alles der schwankenden
Indikatnr überlassen.

Beachtenswert ist im ersten Abschnitte, die den
konfessionellen Privatschnlen eingeräumte Verechti-
giing, für den Religionsunterricht und die religiöfen
Übungen andersglänbiger Schüler nicht vorforgen zu
müfsen. Diese Bestimmung beruht auf den Vorschrif-
ten der 88 ^ und 5 des Gesetzes vom 25. Mai 1868
über das Verhältnis der Schule zur Kirche, die eine
solche Ausnahme rechtfertigen. Sonst muffen die Er-
halter von Privatvolksschulen für den Religions«
unterricht aller aufgenommenen Kinder vorforgen.
Aber anch die konfessionellen Privatschnlen müssen die
Neligionsnoten andersgläubiger Schuler anf Grund
der Zeugnisse auswärtiger Religionslehrer m die
Zeugnisse aufnehmen. Dadurch wird mancher Streit-
punkt beseitigt werden.

I l i l zweiten Abschnitte über den häuslichen ltn«
terricht werden für die Überwachung dieses Untn-
richtes strenge Vorschriften gegebeil, die hoffentlich
dazu beitragen werden, jeden Mißbrauch des Rech.
tcs, die Kinder zu Haufe nnterrichw, M lafsen, hint-
anzuhalten. , , „ . , . . ,» ..

Genan geregelt werden ferner du' lahrllchen Pru°
fungen und'die Entlafsunusprnfungei: der zu Haufe
unterrichteten Kinder. Den jährlichen Prufungszeug-
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Nissen wird die Bedeutung znerkannt, daß da5 Kind
auf Grnnd dieses Zeugnisses in diejenige Masse einer
öffentlichen Volksschiile eingereiht iverden niuß. fiir
die ei' bei der Prüfnng als reif erklär! imirde.

Flir die Entlass,mgsprüfnngen an Bürgerschulen
und fiir die Prüfungstaxen gelten die gleicl)eil Vor-
schriften, wie sie in dem Ministerial-Erlasic, vom
12. Jui l i l M ! enthalten waren.

— (S c i n e M a j e st ä t K ö n i g F r i e d r i ch
A u g u s t v o n Sachsen ) ist gestern nachmittags
Nlit den Iagdgästen von Blirgh und General Krie
gern zur Gemsjagd in Tarvis eingetroffen.

^ ( S t a a t s s u b v e ll t i o n.) Das k. k. Acker-
banministerium hat der landwirtschaftlichen Filiale
in Gnrtfeld zu den Kosten der Anlage eines Hopfen-
versuchsgartens und einer Obstbannischule einen
Staatsbeitrag von 1000 K bewilligt. —-i-.

— ( V o l k s t ü m l i c h e V o r t r ä g e de r
G r a z e r U n i v e r s i t ä t i n L a i b a c h . ) Wegen
abermaliger Erkrankung dec, Hofrates Dr. Zdenko
Hans S t r a u p mußte eine Verschiebung der Vor»
träge eintreten. Ten ersten Vortrag hält Prof. Dr.
Aovls T o b e i t z über „Mißbräuche und Vorurteile
boi der Pflege gesunder und tranter l inder" Saius-
tag, den 21. Oktober; am 2. November spricht Prof.
Dr. Hans von Z w i e d i n e ck-Sü d enh orst über
„Danton und Robespierre", und am 18. November
wi l l Hofrnt Dr. Zdenko Hans S k r a u p , wenn er
bishin wieder gesund ist, seinen Vortrag über das
Radium halten. Am 2tt. November werden wir Pros.
Dr. Maximilian M a n d l über „Vierte Dimension
und Spir i t ismus" hören, am 16. Dezember spricht
Prof. Dr. Vinzenz H i l b e r über „Das Tierlcben in
der Erdgeschichte", und den Abschluß macht Privat»
dozent Dr. Theodor P f e i f f e r mit seinem Vortrage
„Ernährung. Wohnung und Tuberkulose" am 21. Fe-
bruar 1l)0(i. — Eintrittskarten, die zum Besuche
sämtlicher Vortrage berechtigen, sind zu A 15, für
Studenten und Arbeiter zu 1 lv in der Buchhandlung
Bamberg, Sterilallee, erbältlich.

— (ü e b e n s r e t t n n g s t a g 1 i a.) Die Lan-
desregierung hat dem Keuschler M^atthias Strojan
aus Flöonig für die von ihm mit eigener Lebens-
gefahr bewirkte Rettung des Franz Jenko aus Flöd-
n,ig voni Tode des Ertriilkens die gesetzliche Lebens-
rettungstaglia im Betrage von 52 K 50 1> zuerkannt.

— l A u d i e u z . ) Wie illall uns aus Belgrad
mitteilt, hat gestern Seine Majestät König Peter I.
den slovenischen Schriftsteller Herrn Anton T r s t e -
n j a k in besonderer Audienz empfangen. Herr Tr-
stcnjak hatte sich als Vertreter der „Slovenska
Matica" zur Eröffnung der serbischen lluiversität in
Belgrad begeben.

— ( D i e R e f o r m des L a n d p o st d i e n -
st es.) Das Post- und Dckgraphen-Verordnungsblatt
verlautbart !>ie Beförderung von I M Postmeistern
zweiter Klasse in die erste blasse. Da Ende Dezember
1W1 insgesanit 1700 Postmeister zweiter blasse vor-^
Handen waren, darunter jedoch 500 Postmeisterinnen,
die von der Vorrückung in die erste Klasse ausgeschlos-
sen sind, wurde jetzt ungefähr ein Sechstel der für das
Avancement in Betracht kommenden Postmeister zwei-
ter blasse in die erste Masse befördert. Dasselbe Ver-
ordnungsblatt Verlautbart ferncrs die Ernennnng
von 157 Postmeistern zweiter Klasse, so daß heuer
unter Hinzurechnung der im ersten Semester 1W5
ernannten 207 Postmeister zweiter Klasse bis zum
Jahresschluß rund 100 Posthilfsbeamte nnd Postcrpe-
dienten die Einreihung in den Postmeisterstatns ?r-
fahren dürften. Dieses nmfangreiche Avancement bei
der Landpost ist cine Folge der Regnlierung der
Klasseneinteilung der früher nicht ärarischen Post-
ämter. Dnrch die Mehrerfordernisse, welche sukzessive
in den Staatsvoranschlägen der Jahre 1905 uud 1!>0li
Zur Einstellung gelangten, erhöben sich die Gesamt-
tosteil der Laudvost-Reform, aus mehr als zehn M i l
lion en.

* ( E i n e L a i b acher P l a t t e . ) Tie
Wiener nennen „Platten" solche Burschen, die
während der Nachtzeit verspätet heimkehrende Pas^
santen ohne jeden Grund mit Messern überfallen.
Auch in Laibach sind solche Platten aufgetaucht, die
besonders die. Umgebnng des Friedhofes und des
Notspitales unsicher machen. Wie in der Samstag-
uummer nutgeteilt, wurde Freitag abends der sechzig
jährige Taglöhner Joh. Zevnil in der Nähe de5 Not
spitales von zwei unbekannten Männern ohne jede
Veranlassung überfallen, wobei er mehrere leichte
Verletzungen erlitt. Samstag nachts haben drei von
der Platte, und zwar der 21jährige Vagant Martin
Fink ans Meinra^ua, der ^ jähr ige Josef Vrhovec
ans Villichgraz nnd der 21 jährige Franz ^orman nus
Suha bei Krainburg in heransforderllder Weise bei
der Friedhofskirche an der Wienerstraße gelärmt und
erzediert. Der Knecht des dortigen Besitzers Peterca
trat zu den Burschen und verwies sie, zur Ruhe; dies
war aber gewissermaßen das Zeichen zum Überfall.
Sie stürzten sich auf den Knecht, warfen ihn zu Boden

' und mißhandelten ihn. Der in der Nähe wohnende
' Mautaufsehcr Luckmann trat hinzu und forderte die
' Bande anf, sich zu entfernen. Inzwischen konnte sich

der Knecht flüchten, worauf er, mit einer Mistgabel
, bewaffnet, trotz der Warnnng des Mautaufseher» den

Angreifern nachging, die sich gegen das Tav<-arsche
Hau5 entfernt hatten. Nun entstand eine Nanferei, in
der der Knecht tüchtig dnrchgebläut und entwaffnet
wurde. Jetzt kehrte sich die Bande gegen das Maut-
bäuschen und schrie: „Der ,Iblaiter' mnß krepieren!"
Einer der Strolche setzte mit der Mistgabel dem Maut-
aufseher nach. Als sich dieser in äußerst gefährlicher
Lage befand, nahm er feinen, Revolver und feuert?
gegen seine Angreifer sechs Schlisse ab, worauf er sich,
da er leine Mnnition mehr hatte, durch die Küche in
den Hof flüchtete. I l l diesem kritischen Angenblicke er-
schienen mehrere Wachleute, die zwei von der Platte
verhafteten,, während Fmk durchgiug. Gestern stellte
sich dieser Vagant, mit einer leichten Schußwunde im
llnterleibe, selbst der Polizei. Der Malltaufseher
hatte beim Überfalle einige leichte Verletznngen, an
den Armen davongetragen. - Fink war scholl, vier-
mal wegen Landstreicherei und Vrhovec zweimal
wegen leichter körperlicher Beschädigung abgestraft.
Die Gnuner wnrdm dem Landgerichte eingeliefert.

* ( E i n m y s t e r i ö s e r F a l l . ) Heilte nachts
fand ein Sicherheitswachmann cinen Mann in nassen
Kleidern nnd mit einem um deu Hals geschlungeneu
Hoscnriemen halb erstarrt auf der Mikloku-straße
liegen. Der Unbekannte wnroe anf die Wachtstnbe und
über Anordnung des Polizeiarztes Dr. I l lner ills
Landesspital überführt. Da der Mann noch nicht die
Besinnung erlangt hat, tonnte man seine Identität
bisher nicht feststellen.

* ( S e l b s t m o r d . ) Henke früh wurde der
'12jährige Knecht Josef ><»iordin, wohnhaft Bahnhof-
gasse Nr. 1K, inl Stal l zwischen den Pferden erhängt
aufgefnnden. Die vom herbeigernfenen Polizeiarzt
Dr. I l lner vorgenommenen Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos. Das Motiv der Tat soll in, häns-
lichen Zwistigkeiten gelegen sein. Kordin hinterläßt
die Witwe mit 7 Kindern, wovon <i noch unversorgt
siud. Die Leicl)e wurde in die Totenkammer auf den
Friedhof übertrage!,.

* ( Z u T o d e ü b e r f a h r e n . ) Gestern nach-
mittags lief die siebenjährige, Tochter des Südbahn-
offizials Tejkal, wohnhaft in Udmat, aus der Schule
der Lichtenthnrnschen Anstalt auf die Straße. Da

!wnrde sie von einem Lastwagen überfahreil uud blieb
sofort tot liegen.

— ( S p e n d e . ) Ein unbekannt bleiben wollen»
der Wohltäter in Trieft sandte für die Ortsarmen i
i l l Gottschee, Seele und Schalkelldorf an das Ge-
meindeamt Gottschee -"»0 l< ohne weitere Bestimmun-
gen, worauf der gewidmete Betrag der Steuerleistung
gemäß aufgeteilt lvurde. Denn edlen Spender sei an
dieser Stelle der geziemende Dank ausgedrückt.

— ( D a s S t u d e n t e n h c i m i n G ot tsche e.)
^Seit dem letzten Ausweis sind folgende namhaftere
Spenden hiefür eingegangen: Exzellenz Graf Meran
100 Iv, Ritter von Gomverz 100 X , Freiherr von
Oppcnhcimer 80 K, Dr. Iofef Erwein 10 Iv, Paul
Ritter v. Schöller 500 X , Ritter v. Miller zu Aich°
holz 200 k , Dr. Ignaz Graf Attems 100 K, Adalbert
v. Lanila lOl) 1v, Dr. Damn 50 X , Fürst Alain
Rohan 50 Iv, Dr. Freiherr v, Auer-Welsbach 5>0 lv,
Ferdinand v. Saar 20 Iv, Freiherr Otto v. Apfaltrern
40 X , Gemeinde Floridsdorf Ä) K. Da behufs Provi-
sorischer Nnterbrillgnng eines Studentenheims keine
geeigneten Räumlichkeiten Vorhalldell sind, wird mit
dem Bau eines eigenen Hauses im Jahre M0<> be»
gönnen, vorläufig nach Maßgabe der zu Gebote
stehenden Mittel i i , bescheioeneul Umfange, jedoch
in der ganzen Anlage, derart, daß sie jederzeit nach
Bedarf durch Zubauten vergrößert werden kann.

— (P i. lchfa n g.) Man schreibt uns aus
Gottschee: Der Pilchfang, der hener wegen der üppig
gediehenen Buchelnüsse sehr ertragreich zu werden
versprach, wird leider durch das anhaltende schlechte
Wetter stark beeinträchtigt. Immerhin lverden, viel
schöne, feiste Tierchen znm Verkanf angeboten nnd!
erzielen im Vergleiche zu anderen Jahren gnte
Preise. Die steigende Verteuerung aller Lebensrnittel
hat sich auch auf die Pilche erstreckt zum Bedauern
der zahlreichen Liebhaber, die sie zu schätzeu wissen.
Meist aber verzehreil sie die Fänger selber, die, heuer
wenigstens, zu einem Fleischgericht kommen, das sie
sich schon lange nicht verschaffen konnten. Auch den
Pilchen geht es bei der reichlicheil Nahrung nicht
schlecht; einzelne Eremplare, die feilgehalten wurden,
wogen bis 80 Dekagramm. Das Fett, das bekanntlich
die Eigenschaft befitzt, nicht zn erstarren, bildet neben >
den Fellen einen begehrten Handelsartikel. Das Fal - !
lenstelk'n, das ill heiteren Nächten sebr unterhaltend
ist, verdiente wegen des selteneil Vergnügens in
Sportkreiscn mehr Aufmerksamkeit, als ihm bisher
geschenkt wurde. Hubertusjünger, die sonst alle mög-
liche Beute verfolgen, sollten sich dieses abwechslungs-
reiche Wcidwerk nicht entgehen lassen.

, — ( T i e r ä r z t l i c h e W a n d e rvo r t r a ^
I m Verwaltungsbezirke Littai wurden h^ ^.
17. September in Javorje und P " m M ^ ,̂
21. September in Sittich und am -̂ "^ ^ » l '
Höttitsch Vorträge über Tierzucht und ^'. ^
Heiken ill slovenisclM- Sprache abgehalten. ^ ,gil
Vorträgen wurde überall zuerst die H u M ' " ^
besonderer Bcrüclfichtignng der Rindviehzuctft ^
delt, wobei namentlich die Auswahl und «v^ ,
der Zuchtstiere einer eingehenden BesprechnNg^^
zogen wurden. Sodanil wnrden die ^^^.^clü
Hausmittel, deren Wirkung und Ammmdnng ^ , ^
zelnen Tierkrankheiten besprochen und die ^ " f^il
belehrt, »vie dem erkrankten Tiere bis znr - ^!
des Tierarztes die erste Hilfe geleistet wc^,^ ^
damit nicht — wie dies leider so hänfig ^ ^ D
dem Tiere felbst Schaden zngefügt nierde. ^" ^ ^
wo dieser Gegenstalld bereits vor zmei ^ ^ ? ' , ^
cheil wordeil war, wählte der Tierarzt die ^ ^ . H ^ '
der rationellen Schweinezucht zum Voi'tnW' ^ i
tailgierte hiebci auch die kaiserliche VerordM" ^„ü
21. September 18W, beti-effend den Vichm't'^ ^
den Ländern der ungarischen Krone, u»5 " . ^ ' '
die Gefahren hin, die durch die Einlulir ' ^ ^ i ' ß
uild kroatischer Futterschweille wegell Ein>w^ ^
der Ansteckung^stoffe entstehen können- >F>
Schllißthema wnrde iiberall die Gewährk'istU'>,^
Tierhaildel behandelt. Hiebei lvurde» "">"" ' ^

^gesetzlichen Gewährsfehler kurz geschildert, l ^
! erörtert und durch Beispiele erläutert. ^ sch,'̂
! vier Vorträgen waren an I M Zuhörer " ' ^ B
die de,l Belehrungen mit sichtlichem I n t " ' ^ ^ ^
hiebei den Wililsch äußernd, es iliöge cinc ^ ^
Wiederholnng solcher für den Landwirt n> ^
züchter höchst belehrender Vorträge cnM'sNy ^ ,
den. asä'^

— ( D e r G c f a n g s - u n d T a n, b n r a! ^̂ x̂
chor , . Z v o n " i n T r i f a i l ) vera,tst"ltel^ ,,/

,lich seiiles Ausfluge.s nach Sagor ain 15- -̂ ^>F
lilittags in, Gasthause Müller in Sagor " ' , ,̂ '̂
haltnng, die sich des denkbar besten ^ n " ^ ."l̂

!freueil hatte. Der Tanlburaschellchor, best"' ^
vierzehil bestgeschultell Ta,nburicafpi^l^U',^ ^
für seiile braven Leistungen wiederholt ^ ^ l F "
haften Beifall belohnt und mußte mohrer^ ^ F

! stücke zur Wiederholung bringen. Der ^ " ^t-',
entledigte-sich gleichfalls seiner Anfgaw Zw ' ^ i,

!Zufriedenl,eit. Ein Tanzvergnügen bcsclM' ^
jeder Beziehnng gelnilgeile llilterhaltnng- .-fc"̂

" (L o l n I v e r h a n d l u ll g, b c'tr ^^^,
d ie H e r s t e l l u n g e i n e r W a s s c r l c' ßl°
Wie mail uns mitteilt, hat die

Iniwicn in ptt«s»^ilul>a v Nni-nvl'!»,!!" ^ ^ . s t ^ ^
um den wasserrechtlichen Konsens M ^ ^ l ' i i ^ ^
einer Wasserleitnng fiir die Ortfchaftt'N - ^„>B,
Soteska, Trzin und 0e^njice allgesnäst. ^ " ^
sionelle Verhandlung wurde unter B o i M ' " ^ ^
Staatstechnikertz anf den 8. November n,n ^ ^
mittags angeordnet. ^ H>,, "',

* ( E i n g e b r a c h t . ) Der am ^ ' . / e , O > '
den bezirksgerichtlichen Arresteil in " " " ' " ' ^
gene Illltersuchnngshäftling Franz ^ust" ^ ^
durch die Gelldarinerie in /Oberlaibach " ^ , ^

- (G c r ü st e i n st ll r z.) Anl 13. ^ - .̂  P,
in Id r in die Äiaurergehilfell Jakob R " ? ^ ^ ^ ^
nina, Geineinde ^tirchheinl, und Franz ^ ^('^^,
N'eudorf, Gemeinde Tairach, beiin ^cenban ^^ .^
Besitzer Johann Paa gehörigen Hansos "U^ iä^ , ,
stellilllg eilles Gesiinscs beschäftigt. SW ,,̂ >- ^
diefe Arbeit auf einem in der Höhe v" ' ^ ä ' ^
Meter befilldlichen Anßengcrüste. P I ^ l ' " ^ Z O^.
start herausragende Gesims ab, fiel "" ' ' <B''^
und riß dieses samt den darauf
nannten Arbeitern ill die Tiefe, wobei N " ^ , ^ ,
linke Bein brach und Iesenko eine 6 " ! ^ ' ^ gü^
Kinne erhielt. Beide erlitten iiberdl^' >' ^^ ^
Verletzungen nnd mußten ins Distrn^» ^V
Idr ia i'lbcrfiihrt lverden. ^, .Mc's^ ^

- (Scha r lach . ) I n " n i ^ u " ^
Wippacher Distriktes trat linter der Scw'" ^ l ,,
Scharlach auf. Die Krankheit ist beson^^ ,»^
Oberfeld bei Wippach verbreitet, wo dc» ,̂ , ^
richt auf U Tage unterbrochen werden ' ^ ^ l ' ' ' , -

- ( V o m Z u g e z e r m a l m t . ) ^ ZcN.
Eutferuung von der Hochofenanlage ^,,st t^
NIurde Samstag früh läng,s des ^"^ sj.^ ^ ' ^
der Eisellbahn Trieft-Parenzo eine a " " ^ B , ^
kniig gemacht: Anf einer Strecke . ,5
Meter zerstreut faud mail die U b ^ ^ ^ ,,,
liieilschlicheii Körpers, teilweise zn bNM^ ^gl „
malmt. Wie die behördlichen ErhM'W ^ A ,,.
war der auf so schreckliche, Weise ums ^ ^^^,ü
mene ein neunzigjähriger MallN, l'nd )' , x , b ^ /
Wächter eiiler Holzbaracke Johanil ^ ^ " ' ^>,",'" ^
nlord oder ein Unglücksfall vorliegt, lo, ^ ,̂m ^
festgestellt werden. Der alte M a n n ^ . ^ ) r ^ , /
Zuge, der die Station St . Andrea mn < ^ „ ^ .̂
verläßt, erfaßt und zerstückelt "ordc> < ^„nt, -
Zug, der i l l Trieft kurz nach 10 Uhl
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ich, bcmu Hounds die Lcichmrcstc. Was von
3r i^ l^^ aufgcksen worden konnte wurde auf den
^ M ^ S t ^ A m m übcrfilhrt.

Theater, Kunst und Meratur.
^ * (Deutsche B ü h n e . ) Ein wahres Labsal
l i j^^.^ch^Tarbiewngcn seichter und seichtester
ẑ  '>")er ^chui^dlvare, aus dem Kelche Grillpar-
Hoh. ""ä>er Dichttuust zu schlürfen, die uns in die
Mnx, s lsw' Auffassung entrückt. Uud das ist das
ü^ ^ " " e in Grillparzers Werken, das; wir mit sei-
!ichf^"'^nen, die innncr im Bereiche der Mensch-
er i,.. "be"- nütfühlen, mitleiden, denn der Dich-
^tiilf> " ^ l>lgene,u Ausspruche iu seinen antiken
lchrich '^'^^ ^ " kriechen, sondern für Deutsche a.c-
don n?' " ^ " ^^ "ns Haudlnnqen und Schicksale
! " h l r ? " " " " menschlichem Interesse vor. Für die
sie. s 1. "schienene Jugend war's ein Festtag und
V ^ , . , / " U)rer naiv-empfänglichen Weise auch ihrer
^ i u / > ^ " ^ ihrer Freude an dem wonnigen Wohl»
lUc s Wortes, an der Innerlichkeit der Geschehe
^roh ^ " " d beredten Ausdrucki Wer nwchte ihr
>ui^ <lN'"m s^in? Seit vielen Jahren ward uns
i^ . ' ' " ^Gelegenhe i t geboten. „Des Meeres uud
de^^k Wellen" zu genichen, wohl hauptsächlich auo
i>ieh^^'ide, weil die Schlichtheit der Komposition,
bi,i>^ ^ " u t t e Personenzahl auch bescheideneren Pro-
"'"glicl?^' ^ ' Aufführung in wiirdiger Weise er-
fiii,- ^ . "ud dir Dichtung zugleich eiuen Prüfstein
einj., jugendliche Heldin bildet. Hero stellt eine V?r-
^ '. !^ hellenischer An,nut mit starlein Ausdruck
^ a l i i ' ^ ^ " l ! ihr Handeln bleibt trotz der hohen
l i ch f ^^mg üniner i,n Bereiche reinster Mensch
d»„ x , ^ ^ ' Wiedergabe durch Fräuleiu H i r t zeugte
Und „ s. ^"l'tändigen Anffassung ^ncr begabten
l l i ^ ^ u d ^ ' n Schauspielerin, die über ein wohl-
ii i^ ^ . ' ^ Organ und eine schlaK'e Erscheinung ver-
^it d ^ ^'^^ (^etragenheit der Sprache, voll Schön-
^ r , ^ s ^ " " l " l 5 und Gefühls, erleichtert freilich
>"an ^ ' ^ " > n die Aufgabe, und kleinere Mängel wird
l̂ rnc ''! .'̂  arös;ercn Schönheit der Dichtung nullen
i » „ ^ / "' l^ien. Fränleiu . H i r t s Hero reichte nicht
ü^ "^ die Höhe des innigen Gefühlslebens hinan,
"ussl,',i '? ^nnchnia,l die Tiefe der ^iebeslyril vcr-
^ldiln ^^ ^!^^^ ^^^ Deklamation rein und omp°
^> T? ^^^' ^ ^ Liebesszenen schlicht und zart, iu

edel nnd ergreifend. Ihre
doli. ^ ' ^ ^ ' waren von schönen, Cbenmaft und stib
erfs^ / ^nr daher eine Leistung, an der man sich
dic ^ kmmte, und der ungünstige Eindruck, den
^uft^ ^lN'slellerin bei ihrem ersten unglücklichen
hervu,.^ '^ ^^5^ allerdings albernen Schwankrolle
sich ̂ ' ^ ' ' ' f ^^ N't dadurch verlöscht. Hoffentlich wird
leii. ^>:''. Hirt auch im modernen Drama bewäh-
^ l i l ^ . ^ gekürzte Nolle der Ianthe ĝ ab Fräulein
^cindr^ ^'^^ ansprechend. Herr L i s ch k a spielte den
^>n>,- l,^^ .Hinzen zu weichlich, sprach jedoch mit
lrid^.'.^upfindung und hatte wirksame Momente
idu'l^. -^^^cher Steigerung. Dem begabten Schau-
Hcilt,,,. ^ ! ! . " ^ ' für das antike Draina die edle
Und dil! ^ ^ ' ^'^^' Gewohnheit, den , îopf vorzuneigen
^"Nnn " ^ ' "'U' d''r Vrust zu halten, steht nicht im
^chliqt? " ^ klassischen Vorbildern. Zudem becin-
^ ' nus'.̂ ' ^ ' ^ ^"^' ärmliche und geschmacklose, Kostüm
^ N ' i , ^ ^ ^ " u u n g . Es wird doch nicht so schwie-
'^ttNlm ^"lchfarbene Trikots aufzutreiben! Herru
!̂ lbst ^ " ^ s Leistllng als ^l'auklcros bewies, daß
iahr^^". Schauspieler von Talent nicht ungestraft
üclt ,^' ^brein in den Niedernngen dor Posse wan-
Hoh^ " "1Ul der Atem beim Erklimmen klassischer
abncl "U5gcht. Die Deklamation war polternd nnd

^ n d ^ ' uaiv liebenswürdige, nnmtere Freund
^wdc l ^ ^ " ^ >̂u einer derb tomischen Figur um-
N̂nf̂  ^^'.'^^^^u Kammauf sei vor allöm für die Zu-

^tilc-, ^ ^? -^caßhalten in den Grenzen des höheren
^ftcns^^ohleu. Den Oberpriester sprach und cha-
Nrroift " ^ H c r r K ü h n e mit den, Verständnisse des
f r i sch ' "uustlers. Leider hatte er sich eine Art
l'chcn N , . ^'"sterbartes angelegt, der ihn am, dent-
^ ^'l,rc. Ä^ ' " hinderte und so verschwanden häufig

' ^ ,̂ , " ^'"se iu den Tiefen des finsteren Bartes,
bleich j . ^ n l verdarb als Temp.'lhüter nichts, ob-
."bar n - ' ^ l ' ' ' "me der Erscheinung fehlte. Son-
!^'u l ' i ^ ' " " e Ausstaffierung' denn zu der skythi-
x ' ^c ^ , " " " l n g i „ Tierfellen bildete die phrygische
, ''n'ai >̂ '/ ̂ "^' ' ^ ' "^ ' " G^'g"lsatz. Aus den Verstößen
^W>m>. " hauptsächlich das Dekorative des letzten

' V r i i ^ ^ ^>'uu'n ^ " ^ ^ in maurischem S t i l zeigte.
^ ^ ' lc^ s - ^^abahre. auf welcher die Leiche Ll>
^Urch ^ u. hatte, wie es auch der Dichter vorschreibt,
- l bear'is" ^ ' Tragbett erseht werdeu können.
^ ^'n le ^ "berlnwpt nicht, weshalb sich die Negie
^^'terc-, s " Szenen nicht an die Weisungen des
^^ lMl le > ^ " ^blte u. a. die blumeubetränzte
^"NinZ, ^ ^ ' l l l l o r und der sinnige Abschlns; des

"",t h " " ^nnthe den Kranz von der Bildsäule
^ ^'^'» q'/'" H ^ " beschäftigten Gruppe hinwirft

^lnwr gewendet sprichti ..Versprichst du

viel und hältst du also Wort?" wurde einfach ge°
stricken. Gegen notwendige Kürzungen ist kein Ein-
wand zu erheben: wohl aber gegen willkürliche Ver-
be-ssernngen des Dichters. — Die freudige, ja begei-
sterte Aufnahme, welche die wundervolle Dichtung
fand, wird voraussichtlich die Bühnenleitung ermun-
tern, häufiger Klafsikervorstclluugen zu inszenieren.
Hiebei gelw jedoch der Grundsatz: „Dein Besten das
Beste!" Man gebe den Vorstellungen schauspielerischen
und szenischen Glanz, und der Lohn wird nicht aus»
bleiben. ^ .

— ( K u n s t a u s s t e l l u n g . ) Dem hiesigen
Komitee zur Veranstaltung von Kunstausstellungen
ist es gelungen, die Genossenschaft der bildenden
Künstler Wiens dafür zn gewinnen, eine Aus-
stellung von Gemälden uud Skulpturen in Laibach
zu veranlassen. Die Vorarbeiten dafür find bereits so
weit vorgeschritten, daß oie Eröffnung der Ausstel-
lung am 1. November erwartet werden kann. —
Heute tritt in Wien die Jury zusammen, um die für
Laibach augemeldeten Gemälde und Skulpturen zu
prüfen uud auszuwählen. Ein Mitglied der Ausstel-
lungskommission, Maler Karl P i p p i c h , kommt
dann selbst nach Laibach, um das Arrangement der
Aufstellung an Ort und Stelle zu überwachen.

— ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r k a n z -
l e i . ) Heute gelangt Dreyers Komödie „Die Sieb-
zehnjährigen", dw am Deutschen Volkstheater in
Wien mit durchschlagendem Erfolge aufgeführt wurde,
zur Erstaufführung. Die Hauptrollen befinden sich in
den Hänoen der Damen K ö c h l und W a l d e sowie
der Herren K a m m a u f , L isch ka und K ü h n e .

Geschäftszeitung.
— ( S t a h l w e r k e W e i ß e n f e l s i n O b c r -

t r a i u . ) Über die geschäftlichen Ergebnisse des al>
gelaufenen Jahres wurde in der am 11. d. M. in
Wien abgehaltenen Generalversammlung mitgeteilt,
oaß dieses nach Vornahme reichlicher Abschreibungen
mit einem Neingewinne von 55.M3 I< schließt, der
sich zuzüglich des Vortrages aus dein Vorjahre auf
<i7.<M lc erhöht. Der Umsatz gestaltete sich im ab-
gelaufenen Jahr? in Patentketten etwas niedriger,
in elektrifch geschweißten Ketten dagegen höher als
im Vorjahre, so daß der Gcsamtabsatz denjenigen des
Vorjahres um weniges übersteigt. Dennoch weist der
Neingewinn eine Aufwärtsbewcgung anf. ein Um-
staud, welcher der rationelleren Fabrikationsweise
nnd der sich hieraus ergebenden Neduktion der Ge-
stehungskosten znznschreiben ist. Von dem ausgewie-
senen Neingewinne beantragte der Verwaltungsrat,
den Neseruefonds mit 2775 X zu dotieren, als Tan-
tieme für den Verwaltungsrat 2775 l^ auszusetzen,
auf das Aktienkapital eine 5 A?ige Dividende — 15 15
per Aktie mit 4(».tt75 X auszubezahlen und den Rest
per l l.65l1 K vorzutragen. I n den Verwaltungsrat
wurden die ausscheidenden Herren wiedergewählt.

—iii.
* ( E i n f u h r v o n S c h l a c h t v i e h i n den

S c h l a c h t H o f de r S t a d t L u d w i g s h a f e n
a. N h.) Wie man uns mitteilt, hat das königlich
bayerische Staatsministerium des Iunern die Einfuhr
lebender Ninder aus Österreich Ungarn nach dem
neuerbauten Schlachthofc der Stadt Ludwigshafen
a. Nh. gestattet und eine dreitägige Schlachtungsfrist
für die dahin gebrachten Tiere festgesetzt. —1>.

Telegramme
des k. k. Megraphen-ßorrespondenz-Zureaus.

Der russisch-japanische Friedensschluß
T o k i o , 17. Oktober. Ein kaiserliches Neskript

drückt der Armee und der Marine die Genugtuung
oes Kaisers über die treuen Dienste der beiden Waf'
fcn aus, durch deren große Siege zu Land uud zu
Wasser der Nuhm der Nation erhöht worden sei. Der
Baiser fügte hinzu, das Ziel und der Zweck des Krie-
ges seieu erreicht worden, aber alle Bevölkerungs-
klasseu sollen sich in steter Bereitschaft halten, um
ihre Pflicht erfüllen zu können.

Die Cholera.
B e r l i n , 17. Oktober. Vom l l i . bis 17. mittags

NKurde in Prenßen eine choleraverdächtige Erkrankung
gemeldet.

L o d z , 17. Oktober. Die Zahl der an Cholera Er-
krankten war in dm letzten Tagen unbedeutend,
Todesfälle an Eholera kamen überhaupt nicht vor.

W i e n , «7. Oktober. Ministerpräsident Gantsch
begibt sich morgen zum Knrgebranch nach Karlsbao
uud kehrt am 81. d. nach Wien zurück.

K 0 b u r g, 17. Oktober. Wie hier aus anscheinend
zuverlässiger Quelle verlautet, seien Großfürst Kyri l l
von Nußland und Prinzessin Viktoria Melita von
Sachsen-Kolulrg'Gotha am, 5. Oktober in Tegernsee
getränt worden.

Ueuiykeiten vom Büchermärkte.
N e i m a n n , D r . W., Grundriß der Chemie, X 8 40.

— Ro sent Hal. Dr . O., Alloholismus und Prostitution,
k 1 20. — G. Oucl l lma Knoop . Die Grenzen, 2. Vand:
Sebald Soelers Vollendung, l i 4 80, — Hainich F. W.,
Kurze Beschreibung über den Lauf der Himmelskörper, X — 9 0 .
— Noesler Frz.. Der Schnellzeichner, neue Folge, K 1 68.
— Padberg A lexander 0.. Holzzucht, l^ 1 44. — A b e l C.,
Über Gegensinn und Gegenlaut, Heft 1 , k 1 92. — Neu»
mayer , Pro f . Dr . G. v . Anleitung zu wissenschaftlichen Be<
obachtungen auf Reisen, l i 3 «0. — Z a b l u d o n i s l i , Pro f .
Dr. I . . Massage im Dienste der Kosmetik, l i 1 20. — Foe r -
st er, Dr . Fr., Elektrochemie wässeriger Lösungen, k 24. —
D o e l t e r , D r . C,, Physikalisch.chemische Mineralogie l i 14 40.
— Mach Ernst , Erkenntnis und I r r tum, k 12, — G i b b s
I . W i l l a r d , Elementare Grundlagen der statistischen Mechanik,
l i 12. — Mack, Dr . K.. Physikalische Hypothesen und ihre
Wandlungen, l i 1 20. — B a u m . Dr . P., Kopf und Vecken,
in ihrer gegenseitigen Beziehung unter der Geburt, l i —'96.
— Hö l scher, Dr,, Die otogenen Erkrankungen der Hirn»
häute 2, l i 3 60. — Lohs ing , Dr . E., Das Geständnis in
Strafsachen, l i 3. — Menge, Dr . h., Repetitorium der grie-
chischen Syntax, l i 4 2U. — Menge, Dr . h,, Repetitorium
der lateinischen Syntax und Stilistik, X 9 60. — Epp le r
Dr . A l f r e d , Das beschreibende Zeichnen, l i 3 60.

I 0 beltitz h, v., Das Tagebuch einer Hofdame, l i 4 80. —
Werner Jak., Beiträge zur Kunde der lateinischen Literatur
des Mittelalters, l i 4 80. — V ie rmann Dr . O., Vorlesungen
über mathematische Äiäherungsmethoden, l i 9 60. — Immen»
lü t te r Th. , Über Heizwertbestimmungen mit besonderer Berück-
sichtigung gasförmiger und flüssiger Brennstoffe, l i 3 60.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
<k F e d . V a m b e r g in Laibach. Kongrehplah 2.

Landestheater in Laibach.
10. Vorstellung. Gerader Tag.

Mittwoch, den 18. Oktober.
Zum erstenmal:

Die Siebzehnjährigen.
Komödie in vier Aufzügen von Max Dreyer.

Anfang halb 8 Uhr. Ende l0 Uhr.

11. Vorstellung. Ungerader Tag.
Frc i tn«, den 20 . Oktober.

Vas süße Mädel.
Operette in drei Akten von Reinhardt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöye 306 2 >n. Mi t t l . Luftdruck 736'0 mm.

,7 2U.s5 ^ 3 3 7 ! 6 8 SO. mäßig 'tttlw. heiter
" ' 9 » Ab. 735-9! 3 < N N . schwach halb bewölkt
18j 7 U.ss. ! 73? 2 j 0 0. windstill i Nebel 4-1

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 5 2 . Nor"
male 10 2°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

V ine österreichische Spezia l i tä t . Magenleidenden
empfiehlt sich dec Gebrauch der echten « M o l l s S e i d l i t z -
Pulver» als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
kräftigender uud die VerdauunaMtiglcit nachhaltig steigernder
Wirtuug. Eiue Schachtel !< ^. Täglicher Versaut, «eqen Post«
uachnahmc durch Apotheker A, M o l l . l. u. k, Hoflieferant,
Wien, I.. Tuchlauben 9. I n den Apotheken der Provinz ver°
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schuh-
märte uud Unterfchrist. (5230) 5—4

H. Nestle's

kondensierte Milch
Jährliohe Produktion 39 Millionen Büohsen,

täglioher fflilohverbrauoh 184.000 Liter.

Keine Verteuerung
= der Milch!!

naohdem derselben

Nestle's kondensierte Milch
eine Dose enthält zirka 6 Liter

Preis 1 Krone
substituiert werden kann und dabei nooh Zuoker
erspart wird, da solcher darin schon enthalten
1st, demnach diese als Zusatz zu Kaffee u. Tee
der beste und billigste Ersatz der Kuhmilch ist.
Nebst diesen eignet sie sich zu Creme-Füllungen
für Kanditenfabriken und Konditoren u. sohließ-
llch auch für Feinbäcker, nachdem das damit
zubereitete Gebäck an Geschmack und äußerem
Ansehen gewinnt und wird sie an »olohe bei
Bezug von Original-Kisten mit 48 Dosen zum

Engros-Freise bereohnet.
Detailpreis 1 Dose 1 Krone.

Zentral-Pepot: (4067) 6-6
F. Berlyak, Wien, L, Weihburggasse 27.
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Kurse an der Wiener Börse vom 17. Oktober 1995. ^ dem owM«, KmM°"
Dle. notierten Kurs« verstehen sich ln «rronenwilhrung. Die Notierung sämtlicher Nltlcii und der «Diversen Lose» versteht fich per Otücl. '

AllgtMtin« SWalsschuld. Geld Ware
«lnheitl, «enle in Noten Ma i .

November p. K. 42"/ „ , . . lon-zo 100 40
lnTllb Iän . - Iu l i p r , K.4'2«^ iuo »z wo 2d
„ s i o l ^ebr,°«lug,pr,tt.4'2<'/« i u i - i m 20
,. .. April, Olt.pr,«,4»«/« 1 0 1 - 101 20

l»54er btaatslose »50 fi. 3-2°/^ ' — —
l860er „ 500 l . 4̂>/<> 159 «5 16^85
18«0er „ 10« l. 4°/« 180 »5i1»2'85
1864er ,, 100 st. . . 297 - 2»l» —
dtll. „ 50 fi. . . 2»? — 299 —

Dom, Pfandbr. i» 120 fi, 5°/„ . «94 — »97 -

ztnatsschuld der im Kelch»"
rale veriretenen Königreich«

und Länder.
Oettcrr. Goldrente, stfr., 100 st.,

per Kasse 4°/« I IS 80 119 l.0
bto, Rente inKroneuwähr,, stsr,,

per Kasse 4°/„ 100 35 «00 5!,
dto. bto. dto. per Ultimo . 4"/„ ,o>> 35 10«b5
0esterr.Investit<on«Mente,ftfr..

per Kasse . . . . »>/,"/» 92 lo i>2'U,»

«isn,t»al»n.E«a»t»sch«lb'
verschreibnugen.

<tlisabethba!,n ln G,, steuerfrei,
zi, 20,000 Kronen . , 4<"„ 1187b — —

ssranz Joses Vahn ln Silber
(div, St.) . . . . 5'///» 12840 129 40

iXudolssbah» in Kronenwähr.
steuerfrei (biv. S t . ) , . 4°/« lUli ' i l , 101 15

Vorarlbergbahn in Krunenwähr.
stenerfr., 400 Kronen . 4°/« 1UU 40 I014U

Z u Gtaatsschnlduerschreibnu»
zen abncftemp.(flsend.»Attleu.
ltllsab!'tl!bllh» 200 st, KM. 5' / ' / ,

von !iO0 fl 493 50 48b 50
dto. Linz ̂ Uubw, 800 sl. ö. W. " ,

5»/."/a 459—4«8'—
dto. Slllzb.-Tir. «00 f l . l>. W. N .

5°/. 441-75 448 7°
ü. Karl°Lubw.°V, »W f l , K M .
<i"/„ von 2<»0 f l . . , , . — ' - - -

Geld Ware
Von» Vtaat l znr Zahln»»

übernommene Gisenb.'Prio».
Oblinattone».

Elisabrthbahn SNu u, 3000 M .
4"/« ab 10"/« IIS 70 117-70

Ellsabethbahn, 40» u. 2000 M .
4"/u 118 — 11» ' -

Franz Ioses,-V.> «m. 1884 (did.
6t,) Sllb,, 4°/« 100-90,iui'9«

Valtzlsche Karl Ludwig, «ah.i >
(div, St.) Gilb. 4°/« . . . lOu-LN 1»1'2<1

Vorarlbergcr Bahn, Vm. 1884
(blv. St.) Silb. 4°/li . . . 100-40 INI rb

Slllllt»schuld der zander
der ungarischen Aran«.

4°/„ m»g. Ouldrcnlc per Kasic . I l 4 20 1«4'40
dtu. dlll. pür ll l l iuw . , . . 1,4 20 114 40
4"/„ dtu, Uc»tc ln Nronenwcihr.,

s<eu«rf«i, per Nasse . . . 85 80 96'
4"/., dtu. dto, dtu, per Ultlnio . 85 »i> l.'5 —
Uug, St.-Eis,-«nl. Gold 100 f i . . - - - —- . .
bto, dto. Silber 100 f l . . , . — - - —
dto. Staats^blig. (Ung. Ostb.

v, I . 1«76 — —
dto, Vchanlregal-Äblüs.-oblia. —-— — - -
btu, Präm.M, il 100 f l . — 200 l i 219 — 22! ' . .
dtu. dto. a 50 ft, —100« 21«ö0 21«b0
Thelß'«cg.-Los^ 4°/„ . . . , i«» - i«4 -
4"/n unglll, Grnndeutl. «Oblig. 95 75 W ?5
4°/„ lroat, und slavon. deltu 96 95 97 9:<

Andere össentl. Hnlehen.

5"/„Doilllu-Reg,-Anleihe 1878 . 10«'— 10? -
Anleimn der Stab» Görz . . —'— - - - - .
Nnlchcn der Llabl Wien . . . 10880 104 2»

btu, dtu. (Sllber ob,<l>old) 121«<> 1̂ 2 sü
dtu, dto. (1UV4), . , . 99^510"e5
dto. bto. (1898), , . . 10»'i!,ziO1 05

Völ'obau-Anlehc», veilosb. 5°/<> 99-/5 100-75
4°/„ llrainor Landr« ^nletü'u - > - -—

Uüelb Ware
Vsandbries» »tl.

Vodli. allg, öst,il,50I.vcrI.4"/„ «9 75 IU07N
N,-°sterr,Lanbr8'Hyp.°Nnst.4"/<> 100-»0 ,01 »s!
Ocst..ung. «anl 4N'/^ähr. verl.

4"/« lOU«0 101-«0
dto. dto. 50jähr. verl. 4°/, 10120102-20

Vparlass«, I.öst., NOI., verl.4"/« 101 20 102-^0

Eilenblchn-Pliorilzls-
Pbllgatiunen.

sserdinands-Nordbahü Em. 188S 101-. . 10»--
Orsteri, Nordwestbal,» . , . 1M-K0 >0»L«'
Stlll>»«bllhn 424-b» 4!lS b«,
Tildbah» tl 3«/„ verz.Iänn.-Iul l 3,8-^5 »20 ^^

dto, b.5"/n 125-90 12L9»
Unl,,°galiz, Nah» -— —- -
4"/i) Unterlralner Vahnen . , — — — —

Diners» §«ft
(per Stück),

Verzinsliche ' ose.

3"/„ Äodentredlt-Losc Em, 1»«0 801 - 311 -
3«/n „ „ Em. 1889 3 0 2 - 81« 50
4°/^ Donau^Dampssch, IO0sl. / —-— —^, .
5°/u Donau'N-gul.-Uosc , , , »?0— ^??--

Unverzinsliche Lose.

Budap.-Basilira (Dombau) 5 f l . »5-10 2? l0
Krcditlolr 100 fl 472 — 488 -
CwrliUuse 40 sl, KM. , . . ,58 — 163 —
own-r Lose 40 fl ,«9 — I?» - -
Palsfy Loir 40 sl. l l lM, . . ,««-— I80--
NoteuNreuz, Oest, Ges., v.10fl. 53- 55--

„ un«, „ „ 5 f l . 34— 86- -
Nlidols Losr 10 fl K1 - - SK--
Salm-Lose 40 fl «10-— 219- -
Lt.-Oenoi«-Loje 40 f l . , . . — - —-—
Wiener Toinm.-Lose v. I . 1874 583 — 544-—
Gewiustsch. d, 8°/„ Pr.-Schuldu.

d. Vudriilrrdilanft,, Ein, 1889 ION'— 11c» --
Laibachei i'ose , —-— —- -

Gelb Ware

«Men.

tzrannportunter«
nehmungen.

Nussig°Tepl. Tisenb. 500 f l . . . 2855- 23S2-
Nau- u. «etrleb«°Ves. sür stüdt.

Vtrahcnli, ln Wien l i i . 4 . — — — > -
dto. dto. dto. M. L . --— — - -

Nöhm. Nordbahn 150 sl, . . »79-- 88O- -
Vuschtlebradcr Lis. 500 f l . » M , 3,35 »15»

dto, bto, (lit, U) 200 f l . ,1^9' 1132-
DonawDanlpfschlffahrts» Gesell,

Uesierr,, 50« f l , KM. , . . io<>2' UU4-
Duz Bobe!ibachl>r E. V. 400 X 542—546 -
sserdinand« Nurbb,,«00fl. K M . l>715' 5755-
Uemb,-Czernow, Iassn-Eisenb,»

Oescllschllfl WO fl, V. . . . kk«-— 586-50
Llohd, Oest,, Trieft. 500 sl. KM. 7?2-— 782 -
Oesterr, Nordwestbahn 200 f l . E. 429 50 430 70

dto. dto. (!!t, L) 200 f l . O. 455—!4dö -
Prag DuzerEIsenb. lOO fl.abgft. 218 - >219 !>o
Slaatsrlsenbahn 200 f l . E, . . k?ü — 67«-—
Südbahn 200 sl. E i ,»- io I<4 i<)
Südnorbd,Verb-V. 200fl. KM. 415-- 417 -
Tramwnl, Ges,, NeueWr., Prio»

ritätsNftien 100 f l , . . . 20'— 2 1 -
Una.-n.aliH,<zlIl-nb.20Ufl, Silber - — - ' -
Un8.W^tb,(«aab-Graz)2OUfl.E. 406'50 40650
Wiener Lolalbahnen-Alt,Vej. . 120— IKO —

Hank»n.

«nglo Oest. Vanl 120 sl. , , 314 — 8l5 —
Vanll'sle!», Wiener, 200 f l . . — — . . . »
Bodtr, Anst, Oest,, 200 f l ,S , . K>41- ,04<>-
Krdt,Mnst, f. Hand. >l, V.IN f l . K70-50 !>71-5O

dto. dto. per Ultimo . . »71 50l«7'<- 50
K-rcdltbanl. Allg. un«,, 200 f l . . 779 25 78» 25
Depositenbanl, M g . . 200 f l . . 48" — <«4
E«l°ulptt-<Äcs., «dröst.. 400 X 542 — 542 75
Giro. u. ssasMv,, Wiener 200 f l . 440-— 44« —
övvothelb.. OeN., 200fl.»0"/„E. il«?-— 393 -

Läüderbanl, vest., 200 f l . - > . I l i ! > ^ ,
Oes!:rr,°ungllr. Äanl, «"0 f l . - 'Az ! ,«»^
cinlonbanl 200 f l , . . - - ^ ^ . » « ^
«erlehrsbanl, «lllg, i4« f l . - > ' "

Industrie-Zjntel'
nlhmunaen.

Nauges.. «llg. üst.. 100 f l . . - " '
Egydier Gise»° und Ktahl-Inb, , , ^ ^

in Wien 100 f l . . , . - «„t ^»" l
ltisenbabnw.-Leihg..Erste. 100fl. f V 7 « , , ^
„Elbcmuhl". «apierf. u, «.-«- !,,z ^ ! ^ » .
Lilstngl-r Nialiere! 100 f l . , ' ' " ' 7), ,,5»,"
Munlan Gescllsch.. «est.alplne- » " ^^z
Praacr E i w Ind.-Gcl, 200 f l , »'',„!!>'ll"
Zalgu Tarj, NtemlMei' 1«" ' / . ",,,.,!zl<
„Scblülllmiihl", Papiers, 200 fl. ' " , _!t«^
,,Ste»,rerm/', Papiers, u. «°<s- " .^ .<,««"
lr l fai ler Kohlenw, Gesell. 7" l- ? " „ !,'«
Wllfsenf,-G,.Oeft.i»Wie!!,Il'"<l. 0»» ^
Waggon-Lelhanst,, Ällg, <n Pest, ..,.^>c's

40» l i . . . , . , ?^-ia <«?^
Wiener Äaugesellschast 100 , l . ' " »i<
Wienerberger Zicgel-Nltien.Gef. »»'

yeoisen.

K u r z e S i c h t e « , ^̂  zO
A m s t e r d a m , , , - - ! ? 5 s ü < > ' ^
Deutsche P lä tze , . . . . > , ! s , ^ ! « " ^
Vl'üdo» ' n,ß?, ' ' .^
Pari« - ' ^ - - ^
Et. Petersburn . . . - '

Zalut-n. ,̂F
D u l a t e n - ^ z b l ' )
2 0 ^ r a n l e n ° v i ü c t e . . . - , < 7 e i > ' l ' » ,
Deutsche Neichsbautnoten . - ",.,,» ' ° ^
Italienische Nanlnoteil . . - ,,,',z., ^ /
^ubelNo'cn . . . - ^ _ ^ < - ^ ^

Ein.- -yind. "V«r:k:ei-va.:fi
von lteni«n, J*r»iidbrl*<s«iu, frlorltftten, Abil^u,

Loien «lc , I>«vl«#u und Valuten,

(IB) Los-Versicherung.
B«.ixlc- -u.n.<a. •^Tecla.Blor-O-eacli.&ft

Privat-Depots (Safe - Deposits) t#J-

VarzlDimg von Bir-Efelagan Im Konti-Kmant- and ••' B l r o - » V j r ^ '


